
      
   

  

üur die Moche vom 1. 10 — G. . Srs 
Solbpſt. Doltbezugeprels für ů 5 eietdbt reideſbend au- Dii E Leſt Goi be des Dollr an Lermdg ü — 

es Dollar am „e Zabitagen Dodm — ard — Adennementes Aund Inlevatenanftrage in Volen nach dem Vanzlarr — ———22—W772———IIeeee 
  

  

—wWähler und Wählerinnen des Freiſtaateess. 
Der Wahlkampf hat begonnen. Am 18. November 
ſoll das Freiſtadtparlament, der Bolkstag, neugewählt 
werden. An dieſem Tage iſt der Danziger Bevölke⸗ 
rung die Möglichkeit gegeben, über diejenigen, die in 
den letzten 4 Jahren die Regieruns in unſerm kleinen 
Staatsweſen innehatten, Gericht zu halten. Daräber 
hinaus foͤll die Danziger Bevölkerung ihren Willen 
kundtun, wie ſie in Zukunft regiert werden will. 
„Die vergangene Volkstagsperiode ſtand unter dem 

Zeichen der p ů 

Herrſchaft des Bürgerblocks. 
Die unſelige Zerjplitterung in der Arbeiterſchaft 

hatte es mit verurſacht, daß die erſten Bolkstagswahlen 
im Jahre 1920 eine ſtarke bürgerliche Mehrheit erge⸗ 
ben hatten. Dieſe bürgerliche Mehrheit häat in den 
Jahren ihrer Herrſchaft ihre einzige Auſgabe darin 
geſehen, die kapitaliſtiſchen Intereſſen der beſitzenden 
Schichten wahrzunehmen, zum Schaden der breiten 
erwerbstätigen Volksmaſſe der Arbeiter, Angeſtellten, 
Beamten, Kleinbürger und Rentner. 

Dieſe 5—5 
Kapitaliſtiſche Einheitsfron 

der Deutſchnationalen, des Zentrums und der Deui⸗ 
ſchen Partei fand ihren Nieberſchlag im Bürgerblock 
und im Senat. Kein Wähler und keine Wählerin darf 
vergeſſen, daß einzig und allein dieſe drei bürgerlichen 
Parteien die Verantwortung für all das tragen, 
worunier die Danziger Bevölkerung in den letzten   

       

    

   

  

Jabren ſoſchwer zu leiden he 
Vom erſten Tage ſeines Er A 5 

Bür. lock die Intereſſen der Arbeitnehmer, die den 
Verſprechungen der bürgerlichen Parteien Glauben 

hatten, verraten. Durch den Bürgerblock wur⸗ 
die Arbeitnehmer aller Schichten um eins der wich⸗ 

tigſten Rechte, das ſie im alten Vaterland, in der deut⸗ 
ſchen Republit haben, betrogen. ö 

Als die Sozialdemokratie bei Schaffung 
der Danziger Verfaſſung den Antras ſtellte, für 
Danzis auch das deutſche Betriebs⸗ 
rätegeſetz zu übernehmen, das den 
Arbeitnehmern wirkſamen Schutz bei Entlaſſuugen 
und maßgebenden Einfluß bei Einſtellungen uubd 
Betriebseinſchränkungen gibt und die Betriebs⸗ 
ratsmitglieder zu verantwortlichen Leitern der Be⸗ 
triebe heranbildet, lehnten ſämtliche bürgerlichen 
Parteien die Uebernahme des Betriebsräte⸗ 

geſetzes ab. 

en eben keine Erweiterung 
ů Sie wolllen Uunumſchränkte 

auſe ſein und über das Wohl und 
Wehe der Arbeitnehmer allein entſcheiden. Dieſe 
ſollen nur willenloſe Heloten, aber keine freien, gleich⸗ 
zerechtigten und mitbeſtimmenden Träger des Wirt⸗ 
Waß Hereitn ſein. Hierbei leiſtet ihnen der Bürger⸗ 
Mock bereitwilligſt Unterſtützung. 3* 

In demſelben volksfeindlichen Sinne äußerte ſich 
tich in foldenden Jahren die Herrſchaft des Bür⸗ 

  

den iR den 

ſerblocks. Wie konnten die Deutſchnationalen nicht 
iber die deutſche Schieber⸗ und Wucherrepublik witzeln, 
rotzdem die Schieber und Wucherer einzig und allein 
ien Deutſchnationalen und ſonſtigen kapitaltſtiſchen 
Lreiſen entſtammten. ů 

In Danzig, wo die Deuntſchnatienalen 
im Bürgerblock eine unbeſchränkte Macht 
hatten, hat ſich aber das Wucher⸗ und Schiebertum 
in einem Maße ausgetobt, wie es in Dentſchland 
ſelbſt unter den rein bürgerlichen Netgiernugen 

nicht möglich geweſen iſt. 
Auch bei dieſer Frage wurden alle Antrsägse der 

sozialdemokratie nicdergeſtimmt, wenn dieſe ſcharfe 
Raßnahmen gegen den Kucher verlangten. Der Ge⸗ 
reide⸗ Kartoffel⸗ und Fleiſchwuacher hätte riemals 
u ſolch unverſchämtem Maße die Taſchen des arbei⸗ 
enden Volkes ausbenten können, wenn die bürger⸗ 
ichen Parteien nicht aus kapitaliſtiſcher Intereſſen⸗ 
olftik heraus alle Anträge der Sozialdemokratie, die 
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Dagſelbe volksfeindliche Verhalten bewieſen die 
bürgerlichen Parteten in der Steuerpolitik. 

Bis zum Weißbluten wurden die Arbeitnehmer 
und Konſumenten durch die Steuerſchräanbe 

geſchrbpft. 
Durch die vom Bürgerblock beſchloſſene Umſatz⸗ 
ſteuer wurden die notwendigſten Lebens⸗ und Bedarfs⸗ 
gegenſtände aufs ſchwerſte belaſtet. Der 10prozentige 
Steuerabzug ſorgte bafſtr, daß das Einkommen der 
Arbeiter, eſtellten, Beamten bis auf den letzten 
Pfennig verſtenert wurde. Dageen wurben die 
kapitalkräftigen Kreiſe in völlig unzureichender Weiſe 
zur Steuerleiſtung herangeholt. Es gab unzählige 
kapitaliſtiſche Erwerbsunternehmungen, Aktiengeſell⸗ 
ſchuſten und Banken, die zwar ů 

Millionengewinne auf Koſten der Allgemeinheit 
zuſammenrafften, aber keine Stenern an den Staat 
abführten. Beſondere Rückſicht ließ man bei der 
Steuerzablung auch den Agrariern gegenüber walten. 
So mancher Gutsbeſitzer im Freiſtaat hat weniger 
Steuern gezahlt als der ärmſte Proletarier. 

Diefe fkändalöſe Steuerpolitik übte der Bürgerblock 
mit brutaler Offenheit aus. Mit Händen und Füßen 
wehrte er ſich gegen eine gerechte ſteuerliche Belaſtung 
der beſitzenden Kreiſe, indem ſich noch vor wenigen 
Monaten alle bürgerlichen Parteien gegen die von der 
Sozialdemokratie geferderte Ofſenlegunsg der Steuer⸗ 
liſten wandten. Es ſollte eben verhütet werden, daß   

     
die SSlier. eit die Steuerdrückerei der Beſfitzenden 

      

   

    

  Die den arbeitenden Volkskreiſen ubgenommenen 
Steuerſummen würden vom Senat in leichtfertigſter 
Weiſe dazu verwandt, um für — 

deutſchnationale Parteigänger gutbezahlte 

Poſten 
zu ſchaffen. Die Einſetzung eines 22 köpfigen Senats 
bedeutete nicht nur eine Verwäſſerung der demokrati⸗ 
ſchen Grundlage der Danziger Verfaßfung, indem burch 
dieſen Senat eine zweite Kammer geſchaffen wurde, die 
nur z. T. vom Vertrauen der Volksvertretung abhäu⸗ 
gig iſt, ſondern belaſtete auch den kleies Freiſtaat fi⸗ 

daß die 14 parlamentariſchen Senatoren bedentende 
Aufwandsentſchädigungen erbalten wird eine e 
Anzahl böherer Beamten in den Reſſorts dieſer Sena⸗ 
toren beſchäftigt deren Arbeit in den Reſorts der 
bauptamtlichen Senatoren ſehr leicht erlediat werden 
kann. Völlig überflüſſige Einrichtungen mie z. B. 

  

große preußiſche Provinz beſtimmt war, wurden im 
kleinen Freiſtaat beibehallen, nur weil deutſchnationale 

löſung vom Deutſchen Reich hinfüllig geworden iſt, 
werden hier weiter behalten, nur weil ſie dentſch⸗ 

  

murden auch für ä7— 

allerlei militariſtiſche Spielereien 

kung nach rein militäriſchen Grundſätzen organiſtert 
ſind, —— auf Koſten der Ellgemeinheit auch noch 
andere Militärformationen, wie Einwohnerwehr und 

e izie ben D Helegenheit die iir ibve Lebersrechte kämpfende -r⸗ 
lionen wurden auf dieſe 

  

ſchaft niederzuſchlagen. De 
rende taßotterden, ſonde it ni 

geſetz ſabotierten, ſondern auch 

ſprochen Das iſt Ligeprie 

nanziell in außerordentlich ſchwerer Weiſe. Nicht nur 

größere 

das Oberverwaltungsgericht, das ehemals für eine 

lea 
Senatoren dort einen gutbezahlten Poſten haben- Un⸗ 
zählige Beamte, deren Beſhätiaung Durch ie Los⸗ 

nationale Parteigänger ſind. Unzählige Summen 

perausgabt. Nicht allein, das Schupo und Zelverwak⸗ 

beiterſchaft niederknüppeln helfen. Unzählige Mil⸗   Weiſe in Danzis dießet 
kulturwidrigen Sweck geopfert. — 
Dagegen iſt kein Geld die 

Renten der Zusalides, pie materftätznasſatzz 
wuten Ier Arbeitsleſen is zn ecbskenß. 

    
  

damit ſie wenigſtens einigermaß 
Un teſseuge bat3 Daſein friſten können. 

Sen ů 
turautgaben ge. Sie bürgerltchen Parteten kässen 

  Ee Verbilliauns diefer Pitten Rich wor es der 
weckten, niedergeſtimmt hbätten. Auch war e⸗ 

Sürgerbloc⸗ der ſeinerzeit dem Wirtſchaftsabkommen 
nit Polen zuſtimmte, durch welches die Lebenshaltung 
er Danziger Bevölkerung ungemein vertenert wurde. 
erade die Frauen, die unter der agrariſchen Wucher⸗ 
zbolitik am meiſten zu ieiden und die gauz. Sirtſchafts⸗ 
niſere zu tragen haben, ſollten den bürger⸗ 
ichen Parteien am Wahltag die Quittung für dieſe⸗ 
kandalöſe Berteuerungspolitik erteilen. 

  

Siug e Geſetzentwurf-über Die Schu 
éů Anterhalkungſtit zeigt aber auch die ganze 

  

lweſens. 

knlinrelle Nückändigkeit bes Bürserblocks.   
—— 

möglichſt von ben Schnllaßßen ſeellewerben SGg ft Lennbeichnent für den Heiſß, 

en mit den erhortenen 

auch kein Gelß, wenn es um Knl⸗Iunke 

Marecg ant and lärmend bas Sort von ber er-] üung, 

   
  

Einzelnummer 4 Mill. M. 

    

      

    

   

Geſchäftsſteile: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6. S Poſſcheanenth: Bannt 2s8. 
Ferüſprecher: Für Schriile 
für an ans Wärse 
beſtel und D 
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Der un Hürverblog herrſcht, Deß HDer bem Sunolßer Bolksiag vom Senat Vosbelebse Gesehenlihnel i faſt 
wörtlich einem vor 20 Jahren vom preußiſchen Drei⸗ Laſſes Parlament beſchloßfenen Schulgeſetz 
men iſt. Das die kulturelle üerölden Deutſchtums durch den Senat und Bürgerblock! 

Schnere Schuld lad der Surgert 
Sabotage einer ö 
auf ſich. Die Saztaldentokratie forderte ſchon 
ger Zeit bie Eenſüihrn einer 0 

  

   

      

    

    
      

      

   

    

   

   
    

     

      

eigenen Danzi rung, weil ſonſt der Verſall der Mark Sider⸗ 
wirtſchaftliche Nachteile auch über Danz 
würde und die Gefahr der Einführung der polniſche 
Währung heraufbeſc n wurde⸗ Ader 5 
Sommer pieſes Fahres hinein wallte ber Bürgerslaäk keine machle dei der Veibchastang⸗ Unternehr tum wachte bei der Beibehaltung Meich glänzende Geſchäfte, indem es ſeine Waren 
ter mit der mmderdetſmn verkauft 
er er minderwertigen Papiermartk entlohnn 
Der jetzt zur Beratung Aebende 88. 
Volksmanns ſpricht den 
lahrelangen Schuld in dieſer Frage fre⸗ 

Die kapitaliſtiſche Klafßenherrſcha 
blocks fand allziumpillige Materhtäticte, Du 
waltungsorgane und die Juſtiz. Dis 
ſtaatgründung geſchaffene neue Danzige 
eruppe ſah ihre Hanptaufgabe in der 

beutalen Vergewaltkgung de 
wenn dieſe ich geen ibre lt kohnung und gehen 2 erſü 

    

            

   
   
   

  

    

    

   

  

    

       

  

   
   

    

  

der Senat durch ⸗ſeine 

mie v 

Geſetz in Danzi 
Politiſche und 
Bevölkerung. nun 

  

    

          

       
Kein Arbeiter und 
Rentner, kein Kleinhü⸗ 

52 * 

bürgerlichen Parteten 
Stimme geben, wenn er 

auskiezern Wwil. ů 
Auch nie andern nicht im Senat verir⸗ 

lichen Parteien kommen für einen 
nicht in Frage. — — 

      

      

    

        

   
    

  

   

    

   

  

    

taten. Die Au 
8h die Ausli-        

     

   

    

        

  



  

Kapitaliſten und Schieber, die gibt es viele küdiſche 
des arbeitenden au den ſchlimmſten Ausbeutern 

Volkes gehören. Aber 

der Antiſemttismus der Deutſchſozialen iſt ein 

großer Vetrug. öů 

weil didͤſe Partei ſich zum Schutzherrn bes chriſtlihe 

germaniſchen Kapitals aufwirft, das das arbeitende 

Volk zum mindeſten ebenſo ausbeutet, wie das jüdi⸗ 

ſche Kapital. Für den Mammutkapitaliſten Stinncsð, 

der in der ſchwernen Jeit ſeines Volkes rieſenhafte 

Kapilalien zuſammenraffle, fanden die Deutſch⸗ 
jozialen die lächerliche Entichuldigung, daß er wahr⸗ 

ſcheinkich im geheimen viel Gutes iue. Daß deutſche 

Voll hat von dieſen geheimen Wohltaten des dentſch⸗ 

ſoztalen Schütslings Stinnes aber bisher nichts ge⸗ 

merkt. Die Denlſchſozialen wettern wohl gegen den 

jüdiſchen Kapitaliſten Jewelowski, aber der chriſtlich⸗ 

gemanißthe Schichan, der einer der ſchlimmſten unb rück⸗ 

ſichtsloieſten Ausbenter der Danziger Arbeiterichaft 

iit, findet bei ihnen 
Wuͤcherer der chriſtli 

  

       

   
   
„Hermaniſchen denttünarionnirn 

Ahgrarier. Wie wenig die Deutſchiozialen Anſpruch 

darauf haben, als eine Vollspartei zu gelten, zeigt ihr 

unverbüllter Kamof gegen die demokratiſchen Valks⸗ 

rechte und far oltenes Eintreten für eine reaktienäre 

Diktatur des Krießsverlängerers Ludendorſf. So 

Diktatur des Kriensverlänserers Ludendorft i 

Deutickioßiale Vartei wu in Dauzig nur aus 

um dic durch die deutichnationale Atspolit! 

MReaktion entfremd Wähler wieder für dieſe einzu⸗ 

ſangen. 

Den Weg ins Verderben weift aber auch die 

Kom:unniſtiſche Partei. 

Sie hebärdet ſich zwar als ſehr radikale Feindin des 

Und der Reuktien. In Wirklichkeit aber int 
um dir Macht der Reaktion und des Kavitals 
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zu ſtärken. Durch ihre Propadanda des Bruder⸗ 

kriegs in der Arbeiterſchaft läßent ſie die Macht der 

  

kämpfenden Ardeiterſchaft. Aus fanatiſchem Hab 
grzen die proletgriime Arnderpartei, die Sozialdemo⸗ 

kralie, perbündet ſie ſich mit den ärgſten Keinden der 

Arbeiterichaft. Gleich den Deutſchvölkiſchen erſtrebt 

ſie die Vernichtung des demokratiſchen Selbſübeſtim⸗ 

mungsrechtes des arbeitenden Velkes und die Errich⸗ 

iung der Diktatur einiger Machtbaber Aber die breiten 

Maiſen des Volkes. Gleich den Deutſchvölkiſchen pre⸗ 

digt ſie neuen Krieg gesen dir Entente, der nur nenes 

Elend ‚ber das deutſche Volk bringen würde. Ge⸗ 

meinjam mit den kapitaliſtiſchen Klaßenſeinden baben 

die Kommuniſten ſozialdemokratiiche Arbeiterregie⸗ 
Siel bs in Deutſchland geſtürzt und offen als ihr 

Ziel bie 

Vereinigung von Haenkreuz und Sowjetſtern 

gepredigt. Eine Partei jedoch die vyn wenigen wahn⸗ 

mitzigen Machtßadern vrn MRoskan ans regieri 

die mit dlutigen Putichparvien die Köpfe der Arßeite 
ichaft verwirrt und die ſich aus janoꝛiſchem Haß geßen 
die Sozialdemokraiie mit den ſchlimmſten Feinden 

des Volkes, den Hakenkrenslern., verbüändet, bat das 
Recht verwirkt, als Partei des arbeitenden Volkes zu 
gelten. ů 

Wähler und Wählerinnen des Freiſtaates! 

Folgi keiner Piefer Karteicn. weun zie àm 18 Morem⸗ 

Ler wirder um eure Stimmen bublen. Gebt enre 
Stimmen nur alleis der 

Sozialdem 

    

  

  

  

      

    
    

               

  

   ů gers enre Inier⸗ 
zen vertreten. Senn ſie ihre Forserungen micht 
rchictzen konnie, io lag das an dem Siberſtand, den 

geichion; Salaux der Lürgerlichen     re. Pren 25 Stimmen 

ebevellen Schus, genau wie die 

ſtanden über 80 Gegner gegenüber. Enxe Wahl kann 
nicht ſchwer ſein. Nur die Soztaldemokratie iſt es, 

die den 
Wahnſtiun der hentigen kapitaliftiſchen 

Wirtſchaftsordanng 
bekcenpft. Der Wiriſchaftsordnung, die es einigen 

wenigen ermöglicht, in haaſſendem Ueberfluß zu leben, 
während die breiten Volksmaſſen in Not und Elend 

dahinvegetieren. 
Nur die Sozialdemokratie iſt es, die das 

demokratiſche Selbſtbeſtimmungsrecht des arbeitenden 
Volkes 

erſtrebt und es aler alle Putſchiſten und Gewalts⸗ 
pylitiker, gegen alle reaktionären Volksfeinde, und 

Volksverächter, argen alle berrichaftslüſternen Dikta⸗ 
toren und O8 auswärtige Imperialiſten verteidigt. 

Die Sozialdemokratie verlangt, daß die Herſtellung 

der Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände nicht dazu 

dienen ſoll, um den Agrariern, Induſtriellen und 

Händlern ungeheure Profite zu ermöglichen, ſondern 

um den tenden Volksſchichten ein erträgliches 

Daſein zu ermöglichen. 
Die Sozialdemokratie verlangi, daß der Staat ein 

Ergan des geſamten Volkes und für das ganse Volk 

t. Fort mit der Klaſſeniuſtiz, die den Arbeiter wegen 

gerinafügiger Streikvergeben auf Monate und Juahre 

ins Gefängnis ſteckt und rebellierende Agrarier un⸗ 
behelligt läßt. Fort mit allem militariſtiſchen Plun⸗ 

der und dem brutalen Kommißgeiſt bei den Behörden 

und der Schupo! Die Polizei foll ein Organ zum 

Schus des Bolkes und nicht eine Unternehmerwaffe 
enen das Volk ſein. rt mit allen militäriſchen 

Organiſationen, die Steuerzabler ungeheure 

Summen koſten, eine ſtändige Bedrohung der werk⸗ 
tätigen und demokratiichen Volksteile ſind und den 

Staat nur in außenpolitiſche Schwierigkeiten bringen. 

Vereinbeitlichung und Vereinfachung des Besmten⸗ 
apparats ů 

muß eine der erſten Aufgaben des neuen Freiſtaats⸗ 

paxlaments ſein. Der vom jes'sen Senat in letgier 

Stunde in Angriff genommene Abbau des Beamten⸗ 

apparuis trifft in Linie die wirtſchaftlich 
Schwachen. während man die böheren Beamten in 

ibren guibezablien und dabei höchſt ütberflüſſigen 

Stellungen völlig ungeſchoren läßt. Die Sozialdemo⸗ 

kratie verlangt. daß der im Intereßte der Allgemein⸗ 

beit gelegene Beamtenabbau unter ichſter Scho⸗ 

nung der wiriſchaftlich Schwachen d— wird. 

Für die Beamienſchaft verlangt die Sralaldemokratie 
das Mitbeſtimmungsrecht, das burch Schaffung eines 
Beamtenrütepeictes fcherzuſtellen iſt. 

Die Kyt der Invaliden uunb Altersrentner, der 

Kriessbeſchäbigien und ⸗Ginterbliebenen ů 

S2Se *E ine wäarme und un⸗ 
üäge Fürſprecherin gefunden. Der Bürgerbloc 

Larte fär agerlei Sberfläßise Dinge Geld in Hälle 
und Fülle. Die notleidenden Meniner wurden aber 

mit Wenigen Pfemen — 
daran, ior Rentner und Invaliden und laßt euch nicht 

rTieder durch die S ungen der bürgerlichen Par⸗ 

teien einfangen. 
auch der Arbeitsloſen augenommen 
Nachdruck das ö‚ 

pertreten. Um die Unterdützung deér. Erwerbsloien 

einigermaßen den ſchweren Zeitverhältniſſen anzu⸗ 

penen. hat ſie im Belksag berelts, vor einigen Kochen 
3. Skssennzaterngang in Gold⸗ 

Eine der ärnnen Berlenmdungen Ser Sogzialbeme⸗ 
kratie drarch das Bürgermmm t es. enn cs ihr nachſagt⸗ 

daß iie nur Pie materiellen Antieseßen der Arbeiter ner⸗ 
trete, aber für die knlturellen Frasen kein Berßtänd⸗ 1 

  

    

  

wund mit allem 

  

    
politiſche und kulturelle Selbſtändigkeit. 

Gerade die Kulturfragen nehmen im 
Programm einen weiten Raum 

der Begründer der deutſchen 

nis zzeige. er 
ſozlaldemokratiſchen 
ein und ſchon Laſſalle, 
Sozialdemokratte feierte 

die Verbindung von Proleta⸗-t und Wiſſenſchaft. 

Und einer der größten deutſchen Gelehrten mußte vor 
wanzi Jahichd anerkennen, daß Kunſt und Wiſſen⸗ 

ſchafte g Und allein unter den Fittichen der Sozial⸗ 

demokratle Schutz vor der ſie bedrohenden Verfolgung 

die &. eine finſtere Reaktion gefunden hätten. Nur 

die Sozialdemokratie hat ſtets die Forderung der vor⸗ 

wärtsſtrebenden Volksſchullehrerſchaft nach 

Schaffung der Einheitsſchule 

unterſtützt. Sie bekämpft deshalb auch mit ganzer 

Macht den vom bürgerlichen Senat dem Volkstag vor⸗ 

gelegten Geſetzentwurf über die Schulunterhaltungs⸗ 

pflicht. Ber daher einen freiheitlichen und einheit⸗ 

lichen Ausbau unſeres Schulweſens, wer doen kul⸗ 

turellen Fortſchritt wil, muß am 18. November für 

die Liſte der Bereinigten Sozialdemokratie ſtimmen. 

Eine der wichtigſten Aufgoben der Danziger Poli⸗ 
tik iſt die Regelung unſeres Verhältniſſes äur benach⸗ 
barten Republik Polen. Die maßge bende Partei im 

Scnat, die Deutſchnationalen, ſind die Vertreter des 
nationaliſtiſchen Alldeutſchtums, das kein friedliches 
Zuſammenarbeiten der Völker kennt. ſondern nur die 

Herrſchaft der einen und das Unteriochtſein der 

anderen. Kein Wunder, daß deutſchnationale Senato⸗ 
ren in der auswärtigen Politik ſich in einem höchſt un⸗ 
angebrachten und dazu völlig ungeſchickten Kraftmeier⸗ 
tum ergingen, das masb 0 an für ſich ſchon äußerſt 
ſchwierige Lage nur noch erſchwerte. Die Sozialdemo⸗ 
kratie erkennt die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge an, 
die durch den Verfſailler Frieden zwiſchen Danzig und 
Polen geſchaffen wurden und wünſcht ein friedliches 
Zuſammenarbeiten mit Polen. Sie erklärt ſich aber 

auch mit aller Entſchiedenheit gegen die 

Annexionswünſche der polniſchen Imperialiſten 

und betont das Recht der Danziger Bevölkerung auf 
de öů Nur eine 

geaenſeitige Achtung der Lebeusrechte des anderen, 
nur ein verſtändigungsbereites Entgegenkommen 
beider Teile zibt die Bürgſchaft für Frieden und 
Wohlfahrt beider Staaten. 

Männer und Frauen der Freiſtaatbevölkerung! 

Wer weiter in Not und Elend, in ſozialer Und politi⸗ 
ſcher Unterdrückung ieben will, der wählt am 18. No⸗ 
vember die Parieien des Bürgerblocks. 

Wer aber Freibeit und Wohlergehen für ſich und 
ſeine Kinder erſtrebt, wer den geiſtigen und kul⸗ 
turellen Fortſchritt ſeines Volkes will, wer die Herr⸗ 
ſchaft des freien Geiſtes über die brutale Gewalt und 
ein friedliches Zuijammenarbeiten der Völker erſtrebt, 
der wäblt am 18. November die 

Liſte der Vereinigten Sozialdemokratie. 

Für jeden denkenden Wähler, für jede ſorgende 
Wählerin kann die Wahl zwiſchen den Parteien, des 
ſeimLerblochs und der Sozialdemokratie nicht ſchwer 
ein. — 

Unſer Ziel ilt die Vernichtung der kapitaliſtiſchen 
Diktatur des Bürgerblocks, die vier Jahre lang die 
Danziger Bevölkerung hart bedrückte. — 

Unſer kleiner Freiſtaat ſoll in Zukunft ein 
Stastsweſen werden, in dem ſich auch der letzte und 

ärmſte Staatsbürger wohl len kann, das allen 

ſeinen Bewohnern Arbeit Brot, Frieden und 
Freihcit bringt und in dem nicht profitkapitaliſti⸗ 
ſcher Eigenuntz, ſondern das Wyoßlergeben der Ge⸗ 
ſanstheit oberſtes Gefetz iſt. — 

Darum auf in den Kampf, ihr Männer und Frauen des arbeitenden Volkes, für Demokratie und Sozüialismus! 

Es lebe die Sozialdemokratie! 
Der Landesvorſtand der Vereinigten Sozialdemokratie Danzigs. 

——. ——P—⅛———¼—.— 
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1 Susuhäinsigen. Es ſehlle nur nech. Seß auch in den 
sAEren Meichscebieten Ler AUAESD Stand ſich ans⸗ 

Die S EEeiHiar reafrionãrt Dektazur Kahrs be⸗ 
WEeE folgenbe Sorgänge- 

MEEen 2 Seresser Die ber ße⸗ 
Partr ſind anf BAeiehl des Sesenal⸗ 

Derhrten aben. Eie bekaum wirb. Ens 
SEErAear bie Suimssererarscen 
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NLürbterg, 2 September. Der Serereslemmikar 
Da. * Aet bat desn kemmteeeen Märgeseises ve⸗ 
SErrberg De FPSLisemal: in ber Stene caten nuib 
diene ber Seeetsemer res AEESra-ärtt Sber⸗ 
ErEEEAee -KSerris, at MEEn* Nes eerndes 
Ereees es Ker an 1. Efieker erhrlaer Erricess 
Ler Maailen Eei⸗rübircfrihn i Märnbend arber Dit ve⸗ 

beä Ecn ‚eoäris enden 

Eine monarchiſtiſche Kundgebung. 
Am geitrigen Sonntag weibte das ehemalige 

bayeriiche „Leibregiment“ eine Gedenktafel für ſeine 
Ariegsgefallenen ein. Im Hofe der Türkenkaſerne wa⸗ 

ren eime 20000 Angehörige des Regimenis aufgeſtellt. 
Der frühere Kronprin; Rupprecht, viele Prinzen 

Uns Prinzeffinnen, Miniſterpräſident v. Knilling, die 
Generale v. Loſſow und Graf Bothmer waren 
antneiend. Nach einer Aniprache des Generals Epvr 
enthällte der ehemalige Kronprinz Rupprecht die ſiber 
dem Eingang der Kaſerne angebrachte Eedenktafel. 
Danm falgte ber Vorbeimarſch des Leibregiments vor 
Kryngrinz Rupprecht, wobei das Publikum ihn mit 
— — 2 
EEE AAfe 

  

begrüste: „Es lebe ber König?“ 
Daraut begaß ſich der ehemalige Kronprinz zum 

Armermnieum, vor dem die Münchener Schus. 
mannichaft zur Feier ihres 25 jährigen Beſteben? 
anigeſtellt war. Die Feſtrede hielr Miniſte⸗ 

Schwever. der die Verbrecher der Nove viür⸗ 
Lier gnre ESrr geißeltc. 

Poincarés Sterrfinn. 
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Winigerpräfident Poincar« hat geßtern aus Aniat 
ker Euthallung eines Kriegerdenkmais im Wolde rea. 
AtLly eine Rede gedalten, in der er u. a. erklärte: Die 
derrihre Keg:erung hat mit ein weniga Lärm der Welr 

di ße Sem peßiven Biderftand im Rabr- 
bereiten werde. Sie konnte ni as, 

n. Sie wußte, daß ſie nicht mehr imſtan⸗ 
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         Die Eröffnung des Wahlkampfes. 
i „ die Nationalvertammlung ei . 

Der Parteitag der V. S. P. D. eli Peeg n ie,Heeutenerdortaliſhe, were 
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ur noch kurze Zeltet gei 2a dee Sozialsemofyßt nich wDeeeee:.:... —e u Dümn t. —— renn uns von dem Tag, an ſen, trosden dei es dee Soßlaldemofratie möglich gemeſen, Galtig vom [, tis gtorgen Wlt dem die Bevolker! taates an ßie ſ, wichtige Forherungen zu verwirklichen: wie die Schaffun Aiuwertungsmutzipliator (uech dem Dollar⸗Brieikurs) 8 589 880 
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ſesung die oberſte Vettrelueg in welcher Zuſammen⸗ Wahlrechts für Männer und Ftauen, die geſetzliche Jeßt⸗ Goldofennig der adtiſchen Wend 

& W ů des Volkes in den näch⸗ ſtündiger & ů rei⸗ Mii Eingtes⸗ Jahren über die Geſchicke unſeres kleinen rumg her & We 50 Sloſe 271 rforges Eins⸗ baer ven 20 ů- „„„ 
u antſchetden ſon Nach all den Fahren einer Eünbieensnehten, Vorgange tum Deuiſchen Reiche zu ſpre- „ bumkles Brolk. 
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bie en. U Andtiih eiie der bürgerlichen Parteien chen konmend, beilte Redner mit, dat Geu. Mütller, der , belles Brot 
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endlich Gelegenheit, Abrechnun lten diertitende, der, Kozialdenpkraidichen Reichstagsfrattion, Loßngolbyfennig der WW. . ... mit dem volksfeindlichen Woeiben es vrufüütpituiſtl durch die politiſchen Ereigniße an der Reiſe nah Danzig ver⸗Vetzter e, 99— 
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 en ů ů x bindert be. Eine mürkliche Putſchgefabr, rklärt aie Teu⸗ ahr — 

auu den Spiclthes, Seles ſteht tür oie Bevölkerung Ardner, weltehre murgeil weber von vecst⸗ noch von künkt. SShihathl os Suchbanb. — Senet, üe Sebüe ni, Lar,, Fohepreiſe. Aätn din Müiteruche 
ü e, um die dur⸗ e. „als ution z üen. Wenn Deutſch⸗ , iO Pis V 

Senats erbitterten Wähler auch für die neue Wahl land och mehr Serfüchelt werbe, würden auch die Lebens⸗ —— —— e 30 
wieder einzufangen. Eine anse Retihe nener bürger⸗iniereffen der Arsetterſchaft gefbrdet Arth bie Arbelter ehe; m 

ů. ů 2 fäbrdet. Aut e Arbeiter⸗ nb. III. A. Straßend. „ 
— Parteien iſt in der ildung begriſſen, um den ſchaſt Fabe ein Intereſfe bavan, daß die Welt aur Kunhe kommt. Dernia-Langfahr 6 800 8·⁰ 9200500 9208 13. ů 
Abmarſch der enttäuſchten „Anhbänder des Bürgertums Die Keparattongpolitit der Sozialdemokratie war Danda—Oltva .11 500 000 13 300 000 16.200 000 19700 000, 
tet das fo ialdemokrati che Lager aufzuhalten. In zahl⸗ alsdann Gegenſtand weiterer Ausführungen. Die Sozial⸗ Siadilhnt Dunt 16 100 000 — 2 90⁰0 00⁰ — 
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ae Ke, h ee ten. uü Dut un e Vera 2 Die WäiLiteit egeen kUn vußt⸗ — — MHpfigehikrexx 
einigte ſoziulbemokratſſche Partei non ſich a Frankreich Eabs feboch nicht bie Wäeichteßt Heßſeben, in rußt⸗ ů Poſtgebühren. 

  

   * 3jer Ärbeit die Reparativnen zu leiſten. Es verfolge dadei Wahlkampf Lröffnet. Die Vertreter der Pürt zani⸗ ü politiſche Ziele und um Ste BerſtfierIunn beselten- ſationen aus dem geſamten Freiſtaatgebiet waren am Reiches zu verhindern, ſei die deutſche Soszialdemokratie für „890.000 
Sonnabend und Sonntag zu einem außerordentlichen die Erfüllnng des Verfailler Vertroges eingeirelen. Rebner i5 .„. 3200 000 bieeäten uſammenberuſen. Jore Aufgabe war es, ſben Re giert Bild hie Sae vrenlensfran Hhendelien Pund ů E egierungen die tirnsfrage behanbelten un — 3 j. 1 bte We zu otßenn VeideHionahi Des Solkstages ſchilderte die Entßehung des Kuhrkonflikts unter der Regie⸗ — —— Deviſenkurſe ů 

den Dereſe zu leiten. Eine beſondere Freude war es zans CEuno. Nicht auf Herliner Weiſung babe der vaſſtueerr ů s ö 
den Delegierten, auch Bertreter der deutſchen und Widerſtand eingeſetzt, ſondern weil die Ruhrarbeiterſchaft es (Amiliche Kurſe von L. Oßisber 1923) — 
deutſchhſterreichſſchen Brnderpartei auf dieſe Tagung ablehnte unter franzyſiſchen Bafonetlen zu arbeiten, jei es Dollar: 274312500 (Geld), 276687 500 -(Brieß) 
zu begrüßen. Der Eröffnungsabend am Sonnabend im zum paſſiven Widerſtand gekommen. Die Regtierung babe Pfund: 1.841887500 „ 1248 362 500 Werftſpeiſehaus brachte neben einer eindrucksvollen ihn dann finanziert, was heute nicht mehr möglich iei. Die Poln. Mark:⸗ 5085 — 500 

Din. 2— 3850. W. — „ 

  

  

  

authlunngsrede des Parteivorfitzenden Gen. Britl Eanvſes wüag eun die Sesialbemotrasen, anter dieſen 
n 3P.e, Gen. Rei 2 W ch einen ausführlichen Vortrag des Gen. Keichstgas Verbältniſſen in die Regternug eingelreten feien, ſo Baben fie abgeordneten Hildenbranb⸗ Berlin über die Stel⸗ ů ů der A. Ei 

1 der deutſcheu Soziak krafi 8 ichtigſten das ledtglich getan, um der Arbetterſchaft aus dieſen entzetz⸗ 1 der deutſchen Soslaldemokratie zu den wichtigſtenkichen Schwierigkelten berauszuhelfen. Nur auf dem Ver⸗ Zeitfragen. Die Beratungen ſetzten am Sountag früh handlungswege ſei es möglich, wieder zu einer geyroͤneten Zunächſt mit einer Taaung des Parteiansſchuſſes ein. Wirtſchaft zu kommen. — 'ahlungen vorübergebend anfanbebden. Aut⸗ 
Ihr ſchloß ſich die Hanpttagung an die bis in die ſpäten Viete die LSane, ber deutſchen Arbeiterſchaft ein troſtloſes daß Deutſche Reich bat ſich auß der gleichen Krſuche genskigt 
Abendſtunden dauerte. In einem- umfaſſenden Reſe⸗ Bild, ſo seien die ebb Di, güngiüeiſcßn enbern nteäurtel geſeben, au die Siele ber ertelfehrlichen Horikbergehens naitgleate, Gen. Loovs die Bedeutung der Volkstags- beſer, In Frantreich ſel bie wgialiiſche Veweanng Gänslich die enpnatticht, Gbaltszahlung kreſen zu jaſten Da 
wablen dar. In ſeinem Vortrage entwickelte er die bedentunaslas geworden; noch ſchlimmer ſehe es in Fta⸗ zurzeit noch die Beamtengebälter in Danzi⸗ müch den Stellung der Sozialdemokratie zum Parlament und terſchalt earörten. SngLa 15 Bele vnt bas Miid eioer Gülnern im Dentſchen Keic richten, iſt auch aus leſem 34gßer dte Hiick linten und Kaktit der Partei für den eſlntofſeßen Arbeſterbewegung, habe äßer unter großer Ar- unde die monatlichs Sabinag in Danzid gerech 

      

       
       

      

       
       

     

      

  

   

    

   

    

    

  

  

            

  

           
  

            
   

Wahlkampf. In der Ausſprache fanden ſeine Ansfi beitslofiakeit zu leidben. Amerika weiſe nur ichn . AEüs- ber Süfrcharbeiter- ErSg S 
xuugen allae E 5 mmune. Nach einer Pauſe ſsozialiſtlche Oreeuattonen ertf. ies i Dentchlund, Seitrr- 2 Milktonen Mark. Für Munikionsentlabdunge 
folate bann die Aufſtellnng der Kandidatenliſte. Wenn reich und den nordiſchen Ländern bedeute die bozialiſtiſche wird ein Zuſchlag von 4 Millionen Mark prv Stunde ge⸗ 

  

aunch, wie immer bei der Auswahl der Vertreter für [ Bewegung eine Macht. zablt. Das Schmutzgeld iſt anf 16 Millioner Mark vro 
5; 15 3 ů E iedenften Auſch In ſeinem Sch! gzwort hob Redner die Bedeutund der 35 S. „auf: At 
vorbner woren, Jowonrbe Hie wporeckeate iniete, Angemeinbeit teröbe Arßehrthme dei Vaireſhalt vurch ie Diant Die im Pasen beſcanftiakenArauen erbaiter 15 
ousſchuß beratenr Lißt ed U at A 35 che Allgemeinheit bervor und betonte, daß die Grundlage des Millionen Mark Stundenlobn. Dag artegeld beträgt 83 

Aichuß beratene Liſte nach ausgedehnter An fnrache Erfolges eine einige und geſchloßſene Arbeiterſchaft ſei. Dem K — ** 

12 83 5 ů 
e Milltonen Mark pro Stunde. Die erſten beiden Ueber⸗ 

Atgenommen. Nach Erledigung von oraaniiatoriſchen Redger dankte ſtarker, ehrlicher Beifak. ů künnden werden ruß 8s Millionen Mark, die weiteren Racht⸗ Fragen fand die Tagung in einem anfeuernden Appell Ein geſellicges Beiſammenſein vereinigte die Dele⸗ hunden) mit 6s Millionen Mork. die Sonntagsarbeit mit des Gen. Brill, alle Kräfte für den Sieg der Liſte der gierten und die Parteimitgliedſchaft noch einige Zeit. 73 Milllonen Mark bezahlt. PPDPPPPDTD Wereiniaten ſozialdemokratiſchen Partei einz tietzen. Die anweſenden Ehöre der Arbeiter⸗Geſangvereine Die böolbmicte fär Okiober muß nur gezahlt ihren Abſchluß. öů warteten mit zahlreichen Liedervorträgen auf. Die wenn nuter Sinhaltung der vertraglich ir 880 

  

     
  

* Arbeiter⸗Turner zeigten ihre Eervoragenden Künſte geſeslichen Künstigunasfriſt vorher — Der Eröffnungsabend. am Reck und muſikaliſche Darbietungen ſorgten für kündigt worden 18. Das dürfte nur in men Abwechſelung. Dann wurde der Parteitag auf Sonn⸗cheben fein. Der Gscſeßentwürf, der eine 
kand unter zahlreicher Beteiliaung der Danziger Partei⸗ i üüi pe 8 Sführli i Kündigungsfrißt einfüßren will, in noch 
mritgliesichatt im. Serftipeifehans flatt. Im leuchtenden dar über folgt m — Der ausführliche Bericht den. kommi alſp für den Monat D! Rot gaben die alten Kampfparolen dem Saal ein feſtliches arüber folgt morgen. — —— Die Gerräçe. Mit dem anfrüttelnden Sturmgeſang „Emvor zum 

Der letz 3 71 2 Abeus einet 260 en än or der Arbeitergeſangvereine den Eine Verſammlung der Beamten Nachmittag ſand die Preisvertel lung end eindrucksvoll ein. ; ů ů Damn hielt zen. Brill die Eröffnungsrede. Er ſtreifte [ kand geſtern vormittag im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenbaus maſchinenweitſchreiben ſtatt, dem am i 82 jolgte Vereini it L ſtatt. Sie war vom Beamtenbund eingeladen um Stellung ; —. * ů — EiSe wnd Den Merertent, ben Sonzihge, ürbmrrigth. Iu pehnen vun ber vont⸗Straf abgetehuten Vordreang ang gielle Schtuß vers Meſſe folgie. Ob der geſchäftliche — e O ů u üh 25 n ü i Sſteller befriedigt hat, 
ürrvfeheter Zuſammenichluß der Parteten habe den Einfluß Linfübrung einer wertseſtändigen Beſolbung und zu dem folg der Meſſe die Au ů rfte der Arbeilerichaet Lewollig nehgrtt uür etin gſaeteer überſüne und vertiernheangartes, Wer große Saal wor gemein nicht zu beantworten ſein, da diefe Frage ganz teden ſoialdemokratiichen Einfluß, weiſe ſeht im öffentlichen überfänt und verlief die Gerſamtniuua teilweife irbr be. unterſchiedlich nach den verſchiodenen Erwartungen be⸗ beben eine harke jonialtßlihe Vemegung auf. In tief ange- wegt. Die ün Wuh er Senasmenr auf Lenigdung, Wer⸗ urteilt wird. Die Haupttriebſeder bei der Beranſta 
legtes Ausiührungen zeichnete der Pedner dann ein Bild treter entfandt. Auch der Senat mwar eingeladen. jedoch tung dieſer Meſſ⸗ beknt tlich die Belebung des von den geichtchtlicken Auſgaben der Sozialdemokratie. Wir nicht erichienen. Sein Fehlen wurde ſcharf verurkellt und 8 Di ne war bekanntli «Delebung des 
kteben an der Wende von der alten zur neuen Zeit. Das aus der Mitte der Veriammlung ſogar vorgeſchlagen, die Meffegedankens, und in dieſer Hinſicht iſt der Erfolg 

  

       

      

    

   

   

    

ofitkavitalitiſche Spyſt⸗ de ſeiner Eutwickl zußtändigen Senatoren berbeizuholen. er eſer Brauchenveronſtaltung unverkennbar. 
Jebt keite 28. 2ur Veriteilthuns Leßs Sosialtsas Aber⸗ Meßer die don uns bereits müigeteikten Forderungen der r — —* 8. ü 5 (TSafts. Beamten veferierten die Vorſtandsmitgkteder des Beamten⸗ Die Herbſt⸗ und Weibnachtsferden der Schnlen. Zur Er⸗ 

  

gehen. Tros all— iichen Vorgẽ in * 
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keker beꝛ S Arratgenee einszige Kamptboden. anf bundes Bürgerle und Schneider. In der lebbaften Ans⸗ ſparnis von Heizmaterial bat die Schulverwaltung der 
‚ zialißt Stele zur Durchfü „ ſerache, murde die Ableßnans der meriheßändigen Getälter Freien Stodt die diesfahrigen Herbfi- Ars übnachtsferken ben, Aieirnig eie erregeoieiſge,uisrerden. inrch den Sevg iearr, wiiiten Gr⸗ Wwarden u.a auch die ſis Danpig einſchltetzlich Vororte fömte Eiibe und Sonve! nung und Bertetinna. jondern auch eine ſagialifttiche Lebens⸗ Frage eines Streikes oder einer pafſiven Reſiſtenz erörtert anderweitig feſtgeſetzt. Die Herbſtferien follen Sießes Jahr Jeftaltung. Die Kozialdemokratie it eine Kampfgemeinſchaftl. Vom Vorſtande wurde jedoch die mangeknde Solidarität We — Aenedes Heginnen nund am 20 Okiober Eesoben Au. die die Renichheit aus tiefſter Lot zur beßßſeren Zukunft füß und der mangelnde Opferſinn dagesen ins Treffen geiehrt. Die Beihnachtsferien nehmen an ů. Deseder⸗ Lenn An. ren will. Der 18. Kovemtzer gidt der Bevölkerung des Frei⸗ Als Bertreter der Ssötaldemakrateſcten Fraktion erklärte faug und werben am Donners G den aner Pregöct. ſtaates die Möglichkcit. mit dem j Svaem abaurechnen. Gen.“ EIuvßanskf, Saßs die B. S. Z. ſich für die derech⸗ Im Stadttheater wird am Mittmoch ſtatt der Keu⸗ Aufgabe aler müßte es ſein, dem ſozialiſtiſchen Gedankentigten Forberungen der Beamtea fets etingeſest babe Auffüßrung von Roſenows „Kater Lainpe“ Wedekinds zum Siene ki eArbete e vrelse 56. Beilaütf der Pariei⸗ jond Ens werde ße die Verorpn aung Per pbetes 8. eantten 8 „Frühlings Erwachen“ zur Aufführung kommen. 

folgrei rbeit lciſten. (Lebb. Beifall. E ugung beren Beamten V W* Anfſchlichend erklärte Wen. Brill den Parteitag für er⸗Koſten der mittleren und Unter⸗Beamten bekämpfen. Bet 3. Der Ankauf von Reichsſübermäsgen durch die üiknet. Er begrüßte den Genoßen Reichstagsabgeordneten dem unperbalknismäßia groß angelegten Beamtenar-erat Reichsbankanſtalten finder vom 1. Oktsber 1928 ab bis Hilbenbrand der für den verhinderten Gen. Herm. ſei ein Abban nnvermeidlich, dach müſſe dfeſer in der vberen auf weiteres zum 15 000 Hfachen Betrag des Neun⸗ MRüiler erichtenen wmar als Vertreter der deutſchen Sozfal⸗ Beamtenſchaft erſolgen. die okt nur auf Koſten der nachge⸗ wertes ſtatt. ä— demokratie und den Gen. Hokrichter als Vertreter der vordneten Beamten ihre Stellen bekleide. Gen. Kloßowskt Kuckschtslvle ſahrer. Der 68 Jahre. alte⸗ x Wiener Parteivrganiſation. kand mit ſeinen offenen Ansführungen die Zuſtimmuna der ——— 5e31 muirde in der Nähe 1528 uboſes Gen. Hofrichter⸗Wien ſtberbrachte herzliche Grüße des Mehrzahl der Befucher. Vom Zentrum ſprach Aba. Ven⸗ von einem Autv iberfahren, e ſich uin Len Verunglnd⸗, öſterreichiſchen Proletariats. Er wies darauf öln. daß es der bauer. doch mußte er wegen der Vertekbigung der Hallung ten zu der erhebn che Seinder mngen davonge⸗ Lelunsen if, ichbine Vesdale Keiormen Menigniren. Wi. fer Sereſcgen Partel. Dier Heutibnentenslen ſcreiegen. Vadern Bas. ſuhr Das Kule Lanon Der uuenichmirenndlich⸗ 
ael: iſt. wichtige ſo⸗iale Reformen Lurchz en. er De en e nalen ſch „ 55 Lerxiaensweri waatsii en Awvait- ben dir Lüte 2. ibre beimme, wüöhr W5 Wderrfcdentrn mußten, daß es n ähnlich aeßben Antvfabrer koll jedoch von der Polizei geitellt worden ſein. ů frechken Sosaialiſten zu erziehen, un⸗ Efforderung. würbde, wie Den maumn. ..... *4 —————— —— — derAieneibeeueden Eesgmier, ebengeCe wiet Derin deßsrd—tniger Srt. Sere Velrsraäsfraknien. Dontas, den I. Stiober, Abg. Gen. Brill aat irdann die Tagessrödanna des ſchhkreßungen. Es wird darin geforb⸗» Len die jetzige xrale wabends 675 Uhr: Sitzung. — Varteitages bekaunt und teilte die Namen der Mitarkeder Höhe der Gebälter feſtaebalten werde. WVäalls der Aubhalelicb u der Mandatsprüfunaskommiffron mit. der Geldentwertung und der Teuerana im Rei“s, nicht darch 5 — — Nunmehr nabm Amnereichende Zuſchläge erfolge. lo folleu in Danzia RuFondere Telegramm. * Reichstagsebgeordneter Geu. Hildenbrand. Insgkeichaufchläge gemährt werden. Inen zer Hehüriet, Die * Eiis- der anſtelle des verhinderten Gen. Mükler erſeh Anspnuche Aber den Böban de, Sermterapparates 8 S„K-S .„.„„„„.„.„.„.„.„ „ .„.„ „ „,„ „ „ ,... „es Wort zu inem g en Vorkran über Ler Seeceründen Set MSSen erigttl. i Nationalioziakiſtiſcher Heberfalt auf: Cuſtrin. SodEi%mofratie und Weltpolitit. D333 0 ů ů Beriix, I. Okiober nS. 8 )l. MReoner übermittelte einleitend die Grüße der deutſchen Ei Ratli- Geh alts blu B b Wattenaltesiiliii ů den terlact rderie 

— Snunsg beto Dohte, iilberie er. wit durch die Beiel⸗ Der Senai — dem 28. Sertenber dem Bolkstag Kgükrin zn Aäberrumheln —— 20 drangen e, 822 ů Laung nagteiftiiche⸗ ů ertwur e de erteſj Seieale Aunaßt ein. Der Kommanbaht von Näfrin Fät igung der monarchiſtiſchen Vormatßtsftellung die Möslich⸗ einen Gefetzentwurf vorgelegt, nach dem die viertelabr⸗ — Leknemen lalfen Dir Garniſen hal gns ves w., rit einer Demokralifterung der Staatsformen gegrben lichen „Gebaltsvorauszahlangen an die numittelbaren Lienenben Srer Keichswehrgärnihnnen Werftärbins erbalden vũ dann folate ein zeitgemaßer Kückolich an das Jalr Staatsbeamten vortbergeßend eingeſtellt werde und nur Oüonr, ů u wenterbene die ürentlese Voriel de. Berßerren pei arenntüch, Geßeilsdeßlensen Seglger, Das, Oeies Die Srbnung michberhergnhelen. .en Miitel ach ei „und terung: àder treten. Keöt bereits auf der Tages⸗ ach einer Arbeiter⸗ und Banernregierung; desbald ſei — Mus bes Sulit „der am Mittwoch nochmftiag wiG.------e------— 
der i 
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dinweis angebracht, daß Dentſchland beteits einmal eire 85 Uuch: Mr Pelinlt Ernb. Bovp9 3. ſr Hniger eine Arbeiterregierung gebabt gabe und zwar den Rat der Sufammentritt. erantmortlich: Ernß.L 5. für Dau solksbeauftragten. Doch auch dieſer babe unter ſchwerſten In Her Weosründung de Gefetenkmürfs durch den Senat Nachrichten und den übrigen Teil Fris — 8 — — ingriffen durch äuserüte Linke ſeine Arbeiten leden Sels ee: Sei Ser fertſchresenden Entwertend der 5ei⸗ für Inferur Kuntvn 7 VGv,rümtich Wan ügen. Bare le Arbsiterichaft einig und geſchloſſen gewe⸗ ſchen Mark. die kn ketter Seit zu einer Erböbung der Be⸗ I Druck und Verlaa von K. Gebliu.-En- Danain. 

  

  

 



     
„Die Vorſtenunsen der Ircien Velksbühne. Die 

erſten Vorſtelungen der „Freien Volksbühne“ haben 

gezeigt, das re Zugkrakt achgelaſſen bat. Nu⸗ 
   

ben Mitglieder haben ihr rend der Sommerzelt 
den Kücken gekeßrt und die Lücken kind ſofork wieder 
Surch neugewonnen⸗ ger der Rolksbühnenbewe⸗ 

Rung aufgeküllt word. ch der Zuſtrom zu den neu 
gufgeſtellten Serien iſt kichllich. Die neue Serie 1. 
iſt bereits vollſtändig auſgeküllt und die letzte Serie E. 
kann auch nur noch einer nicht allzugroßen Anzahl vo. 

Theaterfreunhen Aufnabme gewähren. Mer daher aui 

die Mitaliedſchaft in der „Freien Volksbühne“ Wert 

Iegt, entſch ichnell, denn nach Auffüllung der 

letzt hmen nur noch in ganz ner⸗ 
Für Aufnahmen iſt das 
I, Jimmer 42, nach wie 

jeder Woche nachmittags 
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von 4—643 Uhr. änei. An Vorſtellungen erhalten 
K, den 30. September., nachm 2 

lerwachen“, Serie Df. am Senn-⸗ 
Sktober, abends 6 Uhr, „St „Eßmont“, 

Sonulag., 7. Cktober, nachm. 2½ Udr, „Frühb⸗ 
F. ags Erwachen“. ben 14. Oktober, 

ebenfalls „Früblit 

end und für die 
und Donnerstag vor der 
mittags von 2—6; 

  

   
       

ere Voritellung 
„Kater Lampe“ 

Natarkande-Wfere. Nach⸗ 
mmluns des Muffns für Netar⸗ 

men Tor einr Renaufftellung 

erfahren hatte. auch eint Umgellallung der naturwißen⸗ 
ſchaftlichen Schaujſemmlung in Angrifß genommen worden. 

ns war es gelungen, Um⸗ 

itellung der — tthen Sasmlnün Mriverfttätsprsfcßor 
Svylger aus Berltn zu gewinnen. Die nach ſeinen An⸗ 

Kaben in ihren Grundzügen fertigaeſtellte neue Schauſonmm⸗ 
kung wurde am Sonnabend der Deſfentlichteit übergeben 
Die reichen Schätze Ser dort vorbandenen Sammlunoen ſind 
Dadurch für Weiteür Kreiſe nutzbhar gemacht, ſoweit es der 
fehr beſchränkte Raum überbaunt geitatet. Die Schaufamm⸗ 
Iung bietet der Lebrerſchaft Anichanungsſtyff für den natur⸗ 

kundlichen Unierricht Schüler und dem intereßterten 
Suien iſt ſie ein Segweiſer zur eigenen Benbachmnng in der 

    

Der Muſeumsverm       

  

   
  

  

   

   Beimiſchen Natur. Innerbalb der Leimatkunde. fällt der 

Seplogie eine wichtige Kittelſtellun . Die Ausüelkung 
geht deshalb von den geologiien Birkungen aus, die jeber 
in derlimgebung beobachꝛen kang und ſchreitet Aufentveiſe zu⸗ 
Lück in die älteren 8 
Bild von der Entwictlx: 
aus dem der Danziger 
Trinkwaßter ſchörkt. und die zug 
gen erzeugte für die Entwickelnng 

Abſchuß von Wilt. Im Monat &— 
b ännliches Ayi⸗ und Dan⸗ 

Dir2-, Deiel= 

   
   

  

   

ret nciunti und Sein 
ör licden Bedingun⸗ 

  

    

    

. Repdit 
Sehncpfen, Tragen. Wiülse 

I. Sachtrlkönige mnd ahfe an⸗ 
u jasd Saßerrogrl, wilde Saxuie. 

Troßeln Krammersrögel Perdem t rom 18. Cftoser 
abß der Abſchuß von weiblithker Koi- And Dewwilb ſemir 
Truthäbnen und Sennen drhatictt. 

Die Lerwerbslofennntr: Kützana im Keich, Seren Säte Bis⸗ 
FPer auch feis aut Kßerhramen Warden. id ab 28. 

ů — *r Wännr 

SrE SE % Senhalr 
3. & n A En 

Berinnen i füber 21 Neprr. 
Ees enberen leser. 5 Niflir- 
— 5 cberen 

ů inienen X 
O12 Eirnen. 10 Siahr- 

2U= Im äbrigen lirgi Ea Kolkszes 
mnt, der Antraz auf Fenſeszung rr MAKAEAASE= 

5eSEc in Goldmark vor- 

Aus dem Oſten. 

Avorhühner, 
Schwäne, Kraniche, Brach— 
SDeren jaßsbaren Sumpf⸗ 
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eteing. Ein viclbeienwener Strafoseßes 
Fand Eeras dos Der Eübinerr Straflammer cin Erd. &?    
    

  

   

   

  

e ich aut eine Metorbeatfahrt. Rir die Gebräter 

Die Tat des Dietrich Stobäus 

ů Matkxlich: erwiberie he rifrig, giriem Na Atc-MMEE- 
zeil rrigrerdend, bas ich ä5r MÜUuzi. TDaih nk Aun hort 
auc. Srint Sirbbader nn man Liriicit derrüsen. Sciarn 

and nic. SteSSSDir &ι man Welli & rbrrre. 

    

         

„Mut ich ger Sin Nrkant, ürnt Das“ 
ů— „De. Das wern La. Des Wark u. Ler irHer. 
indald ich Pics ier Eürra Lrr-üc. Sal Weis *= 
Lerh mein Frrund. Ai R endlich Kusricten!“ 

Ich ichwien E,ert Kymrrt zud Irü* Fr feä ins Ks. 
„Uxd wos Eiu Dir 1ch:?“ 

Sic ward FH= ni MriEEM Slic urk Suur Erirer 
Srasc- 
— — bin = TPir jrütr“ Merbelrr ich Mi Aurrhärz⸗ 
TAEALCL- 
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ginau nach Schweden angetreten batten. Die Abfahrt zu 
ritternächtlicher Stunde. die Mitnahme von vier Schafs⸗ 

velzen und zebn metallenen Zigarettenehuis. ſowie die feb⸗ 
lende Ausfubrerlanbnis für den Verkauf des Motorbootes 
hatte zu dem Verdacht veranlaßt. dak bier Schmuggel vder 

liches verüßdt werben ſollte. Die Angeklaaten aaben zu, 
'e die Abſicht Hatten, gegebenenkalls Las Boot in Schwe⸗ 

an verkaufen. Der Strafprozeß batte durch das Auf⸗ 
achet eines großen Verteldiger⸗ und eines reſpektablen 
Sachverſtändigenapparates an Bedentung gewonnen. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich im allaemeinen den Ausführungen 
der Verteidiger an und erkannte auf kokenloſe Frei;· 
ſurechung. — Ale zu Beginn der Verdandlung der Bor⸗ 
ſbende aus den Perfonalien der Auseklaaten fesſteſlen 
mußte, Faß ſe Außlänber ſind, gab eß eine alfeitige Ueber⸗ 

ralchung. Vorſ.: Sie baben doch bier Idre Exiſten., ſind 
bier zur Schulc gegangen. bier waren Zörr Eltern anſäſſig. 
bler ind Sie Großkarfleute, und doch ind Sie Ausländer? 

Angekl.⸗ Dir baben in Jonpot eine Billa und haben desbalb 
die Danziger Staaisangebürigkeit nachgelucht⸗ 

Braunsbern. Eine kleine Anfreguns gab es am 

    

     

  

    
  ————— SDrounsserger Schöffengericht. Dort 

ſollte u. a. auch gegen einen erwißen Simon verbandelt 

werden, der in Koſenberg und Detligenbeil ſchwere Dieb⸗ 

ſtähle verübt baite und desbalb in Unterſnchungsdaft ſaß 

Als er zu Beginn der Hauptverbandluns auf die Anklage⸗ 
bank geführt wurde. ſtürste er piétlich awf ein vifenäehen⸗ 
des Fennker Aas ſesse an m künen Sprung nach 
anßen. Dort end nun zufüllig am Gerichtsgebände ein 
Nahrrob. das er ſich ſogleich zu freundlicher Benntzung an⸗ 
eigneie. Eke man ſich im Kertibtsſaal vom erſten Schred 
erbolt batte. war S. anter Sehwene. Der Ausreißer konnte 
Sisber vicht ergriffen werden 
Könisssers. Der Nansoerdis Aswelierladen: 

drei Lerdoaftangen. In dem Kausmord in dem Axon⸗ 

jchen Geichäſt wird von der KriminalnoRzei mitgeteilt, baß 
drei Verſonen als der Tat verdächtig ſich in Haft beſhuden. 

Stettin. Jugenbliche Suvelenränber por 
dem Schwurgrricht. Vor den bieſicen Gelchworenen 
hatten ſich der erk 10 Fahre alte Schloffer Bruno Jäck aus 
Stettin und der ebenſv alte Schloger Georg Keich aus 
Sandsserg a. d Sartde zu verantwerten Beide boben kn 
Juli 1322 die Iuweliersfran Schick in ihrem Geichsft über⸗ 
fallen ermordet und beraubt Den Berhrecbern fielen da⸗ 
vis Juwelenx Gelb⸗ nad Silbeiachen im Werie von 0 
Millionen Mark in die Häude. Jäck aad ia der Berbandlung 
Au, daß er mit Reich icßon ſeit längerer Seit einen Kaub ge⸗ 
Plaut betir. um Geſchäft zu gründen NKacd dem Wabr⸗ 
kwruch der Gedd.worenen erfannte das Gericht gegen Jäck 
auf fünftehn Jabte Zuchtbanrs und gegrn Aäſch- Pem mil⸗ 
Wesi8S. Sugritligt wurden. anf füänf Jahre Ge⸗ 
ſüanis, 

Stettin. Hitleragerten bei der Arkeit. Auf 

derr Varadtplatz warde tin auſchemend dem frößeren Offi⸗ 

Miersktaude angrbbrerber Kaun feingcrnommen, der ſich an 

Arbeiter beranmachte und Pryopagunde für die Pläne der 
Sitkerlente Kaczte. Er rarde Kügekellt als ein gewiher 
Sors Scilensid s Aüschen, ber ßch nnangerelhel bei 

Riga. Beſeitkanng der dentichen Sirasenichilder. 
Die Stadoerordnstenverfammluna hai den Antrag der 
denrichen Troktian, die demnseßſt zu ernenernden 
Straßenſchilber fär kie umgetanften Straßen auch mit 
dentichen und xufichen Auftchrektest zu neriehen, mit 
gegen 236 Stimmen, bei 9 Siimmenthalt , ab⸗ 
gelehnt. Das leitlänsiiche Blatt Sinas“ 
wess zu berissten, daß in Kreiſen Ser lettländiſchen 
Eärgerlichen Stabanrrarbucten Der GeSaule anigetancht 
iei, auch jür Seichäfts childer alein die leitländijche 
Sprache zuznlaß- 

Wertckan. ASSan des sslniſcher Offizier⸗ 

kDOrpES. Des Drean bes weirniſchhn Frarzzintäers feilt 

— SSerflger Offaerr. Es elen SSHt ALnD 

1: ‚'e Lehirner Jahre ea Sffiiere nas Mili⸗ 

SSTDierne au⁵ε AxEcrüiraü Sicheden. 
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Deribers Pyoliriſce Sinrictnngen in Sem⸗ Gsscnr 

S Xybe verar⸗ 
berg. Drei neera 
engekiende Sertesen 
Wei. S 

Serssrumg 

ů ken Rrtflen Dearra 
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VSex Dorren kde Sarte Erter xus. EEES WE Tarch Das 
ATEerEEP Nethesset- mut Eder Für riicrtr abä Sr 
Seec- rahen zcPern. Haaee Eer SEr Reirig * 
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Deckednerden *D Ne-r AEE SESEDAEE exr;     

      

     

  

   

  

Saetsc. x Ker Hageg Ei, Des Der. ieESA SAen — 2 — ‚    

2 DSLr⸗ 

  

      

Aus aller Welt. 
Ein Eiſenbahnunslück bei Berlin. Auf der Kremme⸗ 

ner Bahn, auf einer Strecke, die einen ſtarken Ardet⸗ 

ler⸗Berufsverkehr aufweiſt, entgleiſten am Freitagnachmittag 

von einem von Kremmen kommenden Perjonenguge am 

Bahnhof Henniasdorf (Kreis Oſtbavelland) die Zugkokomo⸗ 

ttve und die zunächüſolgenden 5 Perſonenwagen. Die Ur⸗ 

ſache der Entgleiſunn konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es 

wurden 8 Perſonen, darumer 8 Etienbabnbeamte, verleßzt. 

Der Betrieb wird durch Umftelgen an der Unfallſtelle und 

Umleitung Üüber Kremmen—Oranienburg aufrechterbalten. 
der 

— Em Freitasvormittas entgleiſte der Werionenzus, der 

wegen der Abſchnürung der direkten Strecke Frankfurt-Bad 

Hombura durch die Franzofer über Friedberg umgeleitet 

werden muß, in der Nähe von Friedberg. Zwei Reiſende 

wurden getötet. Zwei weitere Reiſende wurden ſchwer und 

drei leichi verletzt. 

Töblicher Streit im Zuge. Ein franaßſiſcher 

Geiſtlicher ermordet, In einem Abteil dritter 

Klaſſe des Zuges von Paris nach Saint⸗Dis wurde die 

Leiche eines franzöſiſchen Geiſtlichen geſunden. Der Er⸗ 

mordele war der Pfarrer Repair Abbs Hau. Auch der 
Mörder wurör in kurzer Zeit entdeckt. Es war bemerk: 

worben, daß ei Stationen vor Saint⸗Dis ein lunger 

Mann aus dem Zuge seſprungen und über das Feld ge⸗ 

lanfen war. Gendarmen fanden dieſen Burſchen an einem 

Bach als er die mit Blut befleckten Kleider wuſch. Der 

Mörder iſt der Sohn eines woblhabenden Banern, ein iun⸗ 

ger Rekrut, der auf einer Urlaubsreiſe war. Nach einigem 

Lengnen gettand er die Tat ein. Nach ſeiner Ausſane war 

er mit dem Abbs in Streit gekommen. als er ein Geväck⸗ 

ſtück des Pfarrers umwarf. Er wollte den Prieſter er⸗ 

jchrecken und zog ſeinen Revolver aus der Taſche. Als der 

Abbe. ein ſtarker Mann, den Angreifer an der Kehle vackte, 

ſchoß der Mörder int nieder. 

Kliante wieder verbaltet. Der Wettkonzernſchwindler 
Mar Klante, der als baftunfäbig aus dem Gefängnis frei⸗ 
gelaſſen wurde und ſeitdem ſich wieder auf der Rennbabn 

Petätiat batte. zuletzt ſogar im Kabarett aufgetreten war. 
iſt in ſeiner Wohnung vorhaftet und ſofort nach dem Straf⸗ 

gefängnis in Tegel abgeführt worden, um die gegen ibn 

verhängte Reitſtrafe von 2%½ Jabren zu verbüßen. 

Vom Tode errettet. Die unermüdliche Rektungs⸗ 
arbeit auf der ſchottiſchen Grube Reöding bei Falkirk iſt er⸗ 
folgreich geweſen, indem noch fünf Männer lebend beraus⸗ 

gebracht werden konnten. Die Arbeiten werden mit ver⸗ 
ſtärktem Eifer fortgeführt. 

hat Eine Pjändung von Sarrafaui. Sarraſani die 
„Unfreundlichkeit“ der Reichenbacher in Reiſte veripüren 
müſſen; denn wegen der Forderung der vor ihm noch nicht 

gedeckten 150 Millionen Mark. die die Reichenbacher Stadt⸗ 
verwaltung an ihn hatte. ſandte man ihm einfach den Ge⸗ 
richtsvollzieher auf den Hals. Und das ſoll ſich ganz 
draſtiſch abgeivielt baben. Die Rechtmäzigkeit der Forde⸗ 
rung war nicht zu verkennen und da wegen der Gefahr des 

Forkzuges des UEnteknehmens ins Ausland ein Arreſt durch⸗ 

käkrbar war, Herr Stoſch aber nicht die Summe gerade nver⸗ 
fügbar batte, da pfändete der Herr Gerichtsvolzieber. Erſt 

bot man ihm. als einzigen allenfalls entbehrlichen Gegensſand 

einen — Elefanten an! Nun ſage mir einer, was bätten die 

Keichenbacher mit dem Eleſanten anſangen ſallen? Nichts zu 

machen! Und da ſollte ſich der Mann mit dem Pfandszettel 
dann einen — Sren nehmen! Ma alio, das wäre doch eher 
ichon etwas für die Reichenbacher geweſen. Aber zu einem 
Zovlogiſchen Garien hätte es eben auch nicht ansgereicht, und 
anberdem, die Bieſter freßen zu viel! Ebenfalls dankend 

absclehnt. Und was übrig blieb? Was aͤllein konnte Sarra⸗ 
zani noch entbehren? Bitte fallen Sie nicht auf den Rücken! 
Gerfändet it worden! Gepfändet zum Heil und Segen der 
ſchönen Stadt Reichenbach! Aber was? Der — Kloßsett⸗ 
wagen! 
22——222—ß——„—„—p—„—„—p—p—„p„—„—„—p„—p„—„—„—„—„—„—p„»„»p„——t;ß;.ßv.—..— 

Waſſertandsnachrichten am 1. Oätober 1328. 

    

  

    

  

  

  

  
  

     
         

  

   

      

29. 9 30.9. [ Kurzebram . 4- 9.40 ＋. 0.38 
gcwicherſt...40.80 J. 0.30] Montanerfpitze.— 0,13 — CO.ls 

29.9. 30.9. Pieckel .— 0.24 — 025 
Warihan . ..0,77 ＋ 0.31 Hirſchan....— 0. 18 — 0,25 

29. 9. 30, 9. Eirlage. .＋ 2.4 ＋ 2.22 
PIos.. . 0,40 0,4f Schiewenhorſt .. 2.64 4. 2,50 

30 9. 1. 10 Mogat: 
Tharn.....40.08 f 0.0 Schönau O. P.. , ‚ 

3 . ...-C0.03 — C.0l Gaigenberg O. P.- 5 
.—0.05 — 0.08 Deusrerve *＋ „ „ 
ů *      00 — 0,01 

  

   

  

  

A3ch lachie kurz in mich hinein, obne zu antworten. 
xů „Sanz gewiß, beteuerte ße eifris. Zuerſt habe ist 

Aiih vor Dir gefürchtet, vor beir Blick, deinem bitterböſen 

  

Seſicht, deiner ganzen Art! Aber nein! Nicht das 

wollkte ich fegen. Beißt du, daß ich eben, wie du anftugt, 
gerade auch an umere erßte Fahrt hier gebacht habe. Ich 
werßie nur nicht, daß es heute war. Aber in die Seit 
maßte es za fallen, ev das Theater beginnt. Ich kam ja 

friſch ins Encagement. Mein Goit! Sos iß Sas bin? Was 

War Man durm!?“ 
„Sarß du ſo dumm?“ warf ich aus meinen Gedaufen ein 

Urd jah ſte Bedenflam an. 
„Durmm and auch nicht! Bie mans ninunt. Ich ſaß hier 

neden bir, jo wie jetzt, un habe dir von meinen Geſchichten 

vorgeſchrnaht. Daran dachte ich woshl eben. O Gortl Habe 
ich Nrinen Kopf gehabt, wus ich werden muß und wa 
ich an wil: Da magß mich im fillen ſchön ausgelacht 

ch zuckte mii ben Rohſeln. 
Was verlangß du mehr? Wer 

lächerlich. Köchſtens der andert, 

  

  

    

  

    

    

I& Söre äu. Ss tut mir wobl.“ 

einen Eugenblid vor ſich bin, fuhr dann fort⸗ 
man ja geworden: Aber das iſt doch erßk 
ſexung 

2 
— 

Se3 all 
Schinderei? 

in einem Saß herunlergehaßvell. Iun 
L. Achtigen Bangen war e 

r der Rede leicht gcrötet. Sie bien 
E, ur＋ Ateht znu ichpfen, ſchien ſich datei 

Seſtnwet 

    

    

  

  

wie cin Saßerfall, vnd du jaaßt nichts! ..   jᷓꝓSSSRR EReRH EAEE HiD E El 

(Soriſetzrus kokst“      



    

    
   

  

liche Da eines Unvermeidlichen Waffenſtillſtan⸗ 
des ledeutet nicht, von der Ausführung bamt! 
al lôs ab. Wir beurteilen Dentſchland nach ſeinen 
Taten. &s hat darauf verzichtet, Bedingungen zu 
ſtellett. Das iſt gut, aber es muß uns jetzt zeigen, daß 
es mirklich geneigt iſt, in dem befetzten Gebiet die 
Ausbeutungder beſchla mten Pfän⸗ degan erleichtern. 

Denn es verlangt, daß wir die getroffenen Maßnahmen zurücknehmen, die Wir,f ſei es 
für inſere Sicherheit, ſei es für unſere Reparations⸗ zahlingen für unerläßlich betrachten, wenn es den 
Hin ergedanken hat, von uẽns Vorteile dafür einzutau⸗ 
ſchei, gegen einſache Worte der Unterwerfung, dann 
wäden ꝛdir keinen Schritt zur Entſpannung getan ha⸗ 
ben, Der Augenblichiſtalſe nochuſcht, un⸗ 
ſerr Aufgabe für beendet zu betrachten. Die Arbeit von 
mozen iſt vlel ſchwieriger als die Arbeit, die wir voll⸗ 
bräst haben. — — 

Gewaltt 

na 

ätige Umtriebe der rheiniſchen 
Sonderbündler. ö 

ach einem bis in die Nachmittagsſtunden ruhlg 
octlaufenen Spuntag kamn aa zu Aulemmenstäßen, als 
ſchrerbewaffneie Sonberbüänblerteseps die Pl a nariffen. Es gelang der Polizei, die Sonder⸗ 
büsdler auseinanderzutreiben, als die Franzoſen 
au Verlangen der Sonderbündler mit Kavallerie und 
Fenöszantns eingriffen-und die Pylizei umzin⸗ 
nieten und entwaffneten Die Sonderbündler Kber⸗ 
füeken die entwaffneten Volizeibeamten, mißüandelten 
ſtenund ſchoſien einen Woliziſten nieder. Die Reſte der 
Säutzpolizei im Polizeigebände wurden von den 
Faslein ebenfalls entwaffnet und von den Sonder⸗ 
bindlern unmenſchlich misßhandelt. 

Die genane Zahl der Toten und Berwunbeiten liek 
ſiß bisber nicht feltſtellen. Bier Noliziſten und 12 
Enderbündler ſollen getötet ſein. Eine große Anzahl 
Stwer⸗ und Leichtverwundeter wurde in die Kran⸗ 
Wißeider — S Kke fransb ſiſche Poteor den 

zeidezernenten. arke fran⸗ atrouillen 
duchziehen die Stadt. ů e —— 

* 

Vor den bereits gemeldeten blutigen Zuſammen⸗ 
ſißen zwiſchen den demonſtrierenden Sonderbündlern 
und der Schutzpolizei hatten ſich bereits mehrere andere 
confalls von den Sevaratiſten provozierte Zwiſchen⸗ 
elle zugetragen. Die Sonderbſindler, die in verſchie⸗ 
knen Sonderzügen der franzöſiſch⸗belgiſchen Regie aus 
Kichen, München⸗Gladbach und Köln eingetroffen wa⸗ 
zn. formferten nach einer Anſprache einen aus etwa 
1400 Köpfen beſtehenden Aug, darunter be⸗ 

mnete Stoßtrup n etwa 2000 Mann. In der 
i n den Teilnehmern des Zuges 
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kommen ſollen, die bant 11. Miltonen 

1iaEe· 

  

jaſſen werde. Frankreich werde am Rhein bleiben. ſo⸗ 
lange es wolle. Die zu gründende rheiniſche Armee 
werde unter das Komm 
und belgiſchex Offizie 

            

      

  

       
oͤuſammen. Die Verſammelten ů 

      

  

   

  

eine Entſchließung au, in deres x ‚ b 
land fülgleth werterhiiereſchen Kärde Leut Sessaſchen Vater⸗ 
lande verbunden. Es wird allen Verlücchen, irgendeine 
Aenderung ſeiner ſtaatlichen S8 durchzu ⸗ 

Widerſtand bis 
Die ſchen Soltes an 

iſchen Volkes zu 
rufen wir uns auf das    

  

  Selbſtbeſtimmungsrecht der Wölker. In feierlicher 
Korm verwahren wir uns gegen jeden. Verſuch, unfer 
Recht und unſere Freiheit mit Füßen zu treten und 

das feſte Band zu-gerſchneiden, das uns mit dem gan⸗ 
den deu 

    

—— — 

Rigoroſe Handhabung der rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung durch die Alllierten. 

Wie aus dem Ruhrgebtet gemeldet wird, fanden 
am Kreitag, Sunnaßend ünd Sonntag unker bem Vor 
ſitzenden des Regieleiters zwiſchenden Spißenorgani⸗ 
ſationen der Eiſenbahngewerkſchaften und der alltierten 
Eiſenbahnretzie Berhäandlungen über die Frage de 
Wiederaufnahme des Verkehrs im beſetzten Gebit 
ſtatt. Von deutſcher Seite durften nür Fragen geſte 
werden. Die Regie will bie deniſchen Ciſenbahner uas 
unter folgenden Beding ungen wieder zu dem Bes⸗ 
trieb zulaſſen — — 

1. Die deutſchen Beamten werden auf dieal 
kerte Regie vereidtst- 

2. Es werden nur ſolche 
Orte ihrer Tätigkeit aehore — ů 

8. Aeltere Leute ſind von der Wiebereinſtellung 
S ausgeſchloſſen; es kommen nur jüngere in 

rage. — 
J„. Die ausgewieſenen Beamten werden nicht wieder 
eingeſtellt, die Auüs weiſungen werden aufrecht⸗ 
erhalten. — 

5. Insgeſamt darf nur ein Drittel des bis⸗ 
herigen deutſchen Beamtenſtandes wieder eingeſtellt 
werden. ů 

6. Die Leute haben unter alliierter Leitung zu 
arbeiten. * 

Bei der Schwis 

    

  

         

  

     

  

Begfften Ser 5 
wornomſnen und zerbrochen, am Hindenburgwall zwei 
cu'ere angehalten und der eine zu Boden geſchlagen. 
SEan Schutze dieſer Poliziſten rückte nun Schutz⸗ 
nlizei hfran, auf welche, wie von Angenzeugen feſtge⸗ 
ſelt iſt, von Sonderbündlern geſchoſſen 

de, Die Schutzvolizei, die darauf das Feuer erwi⸗ 

keir Ordnungspolizei die Säbel 

   
   

„zichoß zütnächſt in die Luft. Als jedoch einer der 
trigen von einer Kugel getroffen nieberſtürzte, ſeuerte 
in die angreifende Menge und räumte den Hinden⸗ 
bSergwall in wenigen Minuten. Auf Veranlaſſung der 
Sonderbündler kam es nunmehr zu dem bereits ge⸗ 
neldeten Einarsetitender Franzofen. 

Die Düſſeldorfer Bürgerſchaft hatte ſich en den gan⸗ 
zen Vorgängen nicht beteilint, ſondern war entivre⸗ 
tend der Parole der Parteien und Gewerkſchaften 
mheau reſtlos von den Straßen ferngeblieben. Gaft⸗ 
nirtſchaften, Kinos und Theater waren geſchloſſen. Die 
Straßen lagen ſchon von 10 Uhr vormittags an ſtill. 

* 

Die Pläne der Sonderbündler. ů 
Dr. Dorten erklärte in Wiesbaden einem Vertreter 

E's „Gauleis“, er werde die rheiniſche Republik auf 
ale Källe gründen und kürchte keine Widerſtände vom 
zuslonde. auch von England nicht. Eine große Linie 
von Eſſen nach Fraukfurt a. M., in die beide 
enbezogen werden ſollen, merde deren Oſtgrenze 
Elden, Bochum und Dortmupd im Norden und 
Konaheim im. Süden ſollen ansgeſchloſſen bleiben, 

SAi 
Verſetzungen aus dem Ruhrgediet nach ande 
den möalichſt vermieden. um die Aten und einge 
teten Beamten auf ihren Pyoſten qu belaſien: Jpiolge⸗ 
deſſen ſind die Beamten im Ruhrgebiet auch meſtens 
ältere Leute. Es iſt alſa kaum anzunchmen, baß über⸗ 
haupt die Beamten. die den franzöſiſck⸗velitſchen Be⸗ 
dingungen entſorechen, auch nur das in Pünkt 5 ge⸗ 
ſtellte Drittel ausmachen. Trotzdem die Verbandlun⸗ 
hen forkgeſetzt werden, iſt die Stimmung in Eijenbah⸗ 
nerkreiſen geradezu verzweifelt. 

  

    

    

  

Danziger Nachrichten. 
Fort mit der Umfſatzſteuer für Lebensmittel! 
HSanz beſonderen Widerſtarid geleiſtet bat die ſowaldermo⸗ 

kratiſche Partei bei der Berabſckiezung des Umſa⸗ und 
Lurnsſtenergefetzes gegen die Beheuerung des Lebens⸗ 
mittelumiatzes, denn die ſchon oünebin keuren Lebensmittel 
werden dabnich weſentlich im Preiße erdößt. Die Bereiniate 
ſozfaldemokratiſche Volkstaasfraktton ßat nun ernent den 
Antrag eingebracht, die Umfäte in Lebensmilteln jeder Art 
von der Umſatzſteuer en befreten. * — — 

0 beme Srbukt Darteden Lar Berete, ang eipegene⸗ 
nfrane bezülalich Gewäßrung von zinsfreien Qarleßen 

Beamec und Aungeſtellte antwortet der Senat: „Die Finanz⸗ 

  
  

  

     

  

     
    
   

    

   

ie 
men eines „Hochzeiisfeſtes (m. Uphagen 
zine Idee,alz deren Urheber wohl den⸗ 

   

der 

Wie Gebnbren ſür Vökannwefforn⸗ 
Serkebr mit Dentſchland ſins vpmt 

4U, Sber 50 Dis 100 Miutoden Mar 
100 bis 250 Millionen Mark 2 aber: Wö   

  

E n und Stadt geſtattet Ss8“ zu unſerem Se 
donern 1 Den Heaniten Ed Angeſtelten zinsjreie Dar.   rährend die Pfalz. Birkenkeld. Naſſan und das ehe⸗ 

dalige Kroßhersoatum Heiſen zur rheiniſchen Republik 
      

Amlſiche Veßauntmiachnmaen. 
Betrifft Stieuermarken. 

Es werden folgende Steuermarken neu ein⸗ 
cfübrt und kommen in den nächſten Tagen in 
dn Veßehr: 30. 50. 100. 200, 300, 500 Milli⸗ 
bern und 1 Milliarde Marb. 
„Die Werte 3 . 50 und 100 Millionen 
„arn gelangen von Dienstag, den 2. Oktober 
à durch das Haupfrottamt zur Ausgabe. Der 

  
  

  

   

      

Luluiv 

rkauf bei den amderen Poſtanſtalten beginnt 
ae Tagt foster. 

—L 

    

EI 

  

  
    
   

  

10. d. JS. gegen noch im Verkehr beßnd⸗ 
Werte eingetanſäk. Marzenmengen im Ge⸗ 

zwert unter 10000 Mk. kommen für den 
Anmtauſch nicht in Fratze. Auch muß der Geiamt⸗ 
dert der umzutauſchenhen Marken durch 100000 
idar ſein. Die den Poſtanſtalten zum Um⸗ 

    

Stadlthealer Dannig, 
* * ů 

Die verlorene Tochter 
iel in 3 Akten von Lndwia Fuldg. 

In Szene geſetzt vin Heinz Brede. 

Perfonen wie behannt. 

Dienstag. 2. Oklober. abends 6 
haben Reine Gülkigkeit. 

Freitos, S. Oktober, abends 7 Uhr. Dauett 
karten. Serie III. 

danern ni⸗ 0 
lehn zur Beſchaffung des für den Winter notwendigen 
Brenntnatertals zu derzäbren    
  

Ende gegen 10 Uhr. 

Uhr Pauerkarten 

      
     

   
     

   
      

    

  

   

hiftoriter Danztiös, öů 8 
Gewiß, dieie Meder, Strutius. Mohrbeim waren keine 
nebeh Wten en Achs Leinte 
ſie beher; Eeu Seru techn 
jälle, waren erfriſchend u, 

und ünd barnm heute nüs ů 
Um von der geſtrigen Morgetgrier 

Brautpaar und die Höchzetisgäfte unte 
Intrada für Inſtrumente von Strut. 
hatten, wurde erm Duett fftr⸗Sapranund Baß⸗ 

Trinitatlls Orgon⸗ ö 
Ler, Bes damals inp , der ragiten Mußßtter 

rr Begemann u rau Backhan 
gemäß ibrer Aufgabe. Dann bemüthl 

  

ünite für 5 Streichinn nte, von 
orcheſter eingerichtet. Herr Selberg 
viel Schwung und Saune bin, wie es 
geſtatten. Den reisſten muüßkaliſchen 
Wild⸗⸗BPofhzer indemt teräs 
on Volkmann getate ſauber. 
die Welen, war die umfanprrichiie Numm 

e U 5 ** 

deſſen Berfaſier, Fr. Cbr. Mohrbeim, 
ein ebenſo banaler wie Sli⸗ 
köserentert das in der Tat küür 
koinponier 
uns däs Kammiecorcheker nehſt Herem r⸗ 
Elavier ſuchten Feraussnbolen, was zaßalich 
der Sbör, der am Ende beit 

Uionen Mark 750 000. 

    

        

    

ühdrauch von Leben 
lang von Trinkbrauntwein beba 

chaft alksselgegner 
Aissiag Iun der Ade 

   

     

  

  eſührt werden? — 
niſſe lollen nicht zur Herſtellunng vee 

n serwendet werden 
uißüa oder ablichtlich Ernäbreunnsprödbukte 
‚t, muß den Ansfall burm Ankauf im Ans⸗ 

      

        

   

      
derung eelkkie. Wenn Ausubiign 

2 nicht ertsilt würden Sinſichtiis der I 
erung nahm derausiſchuß ſolgendesniſchließung 
Senat wird erlucht: Sorge zu tragen. 
Freiſtaat ecgeutzten Lehensmittel 
olkerung Nerwendung finden und-mis 

von Trinksranntwein gebraucht werden. 

riti« Forberung erſchien der deutichnatienaten Aög. 
aſähne unannehmbar, ba der Begpift 

lich“ zu ſchwer feſtzuſtellen ſei. 
zabe dem Senat als Matertal zu (ibe, 

nilich zu nichts verpflichtet. Di 
anttaate Berücklichttaung s 

Tie Mehrbeit des Ausſchuſſes ſchloß tich dem: 
tiſchen Standeunkt an. 

  

    

  

   

    

Mſthalſche Rorgerjeier in Siadtheater. 

  

Dieſe Darbietung war eine lokal⸗hittortſcht Angelcgenbeit 
nd langwelite troßdem nicht — dafür zeugten das ausver⸗ 
auite Haus und der hexöliche Beifall, Es handelte ßich b. 

Vorführung älterer einbeimtcher Komponiſten        
Manic 180 Wänzwiehen 

wenweifenden Leuchten, ober — Hſenden en, abek 

   Herr Dr. 

    

  

   

  

   

      

  

   

   

    

       
   

      

  

ius Plas Beuommen 
Baß mit Gontians 

  

zum bahen geseben⸗ 
She Der, Tugend dis 

ichönten Skürke Keies Maunes⸗ 
wer, dort⸗Or—⸗ 

  

   

    

Solüsefänge von Leatn e⸗ 

       
      

    

  

   

  

   

  

   

  

      
   

        

   

—* en 
inſtrumente von D 

die vier äSite Wiökit 
gedies 

belanglofeſte, das Singipiel 

vberftöchlicher &       

       

     

irt wörden iß, bewies bäs zür 

  

   

   
     

   

    

      
   

E vum1, Oftoßer a 
Poſttanweikungen bis ib1. Milien, 

  

  

              

  

    

   

   

  

   

            

  „Der Muflkant- 

      

e Steuermarkerx bis einſchl. 50000 Mk. Rittwach. 3. Okiaber, abends 7 Uhr. Doyer. 
den aus dem Verßehr gezogen. Die bei den Kinder engbie „Frübimas Erwachen—. Eintff, 
brauchern noch varhandenen Beſtände dieſer s. 4 Oerss Er, SSesde. 25E rken werden durci die Poilanſialien bis — Larlen haben keimt Bültgs WAünühners. 

Dle verkunfte Brant⸗: 

eads 6 Uhr. „Frele 
  

   vorzulegenden Rurken müſßen ſo gut er⸗ 
häüten lein, daß Re ohße weiteres als undemuigte 
Nerken erkenndar find b 

Danzig, den 29. Seihember 19232. (10800 
Der Leiter des Landesſteneramtes. 

„Hautjucken, Flechtenſe 
*LeM.-KHat Ur-LEAHLL Has-Aäde scit 100 JaRrer eia Se 

  

  

— vad HEO, Müiei. uglicn 
Auuben Punzixt Etefanten-Amheke. Ereltgarde Ar. und Ä . 

  

    

— — Brohank 15, mann ůro 15, 

Uingenau, KOEtenmarkt 8 
von 3 Unr nanchwittsgs am Eüguthshnhel“ 

  

         
      
      
   

        
    
    

  

ů Splergart0 33. l.       Iufius E 110778s 

＋ Danäig, Weidengaſſe Lr. 8088.. 

      

    

  

    

   



  

   
s Akiien epbeselschaf 

Hola- Import — nele,-Eaporst 

DAN2IG-LANGFUIR. HAUPTSTRASSE NE, 2s 
Telesben: 3870, 8490-5495 ⸗ Tele grumm-Adresset Dapohois             

  

      
   

  

     

   
         

     
   
   

—— —— — Serportiert 
aus bester polnischer Kiefer 

lland, Engländ, Holland. Frankreich, Belgien 

— Drzewa „Wisla““ 
— 

*＋ Carzystwo Akeyine 
é 

ů ü 3* ie Danzig. Rennerstiitsgasse ſłI1. 
D 175. 2. Teler-AMet -EHADPEWU“ 

    

    
   

   

  

    

      

Damnpfsöçgewerke!     

  

   

  

Bydgosrcr Brombergl. Kapuscisko Guskesn= Erombent. Torrtu C md Nowawies wielka ——— Neudorf, Bexirk Bromberg 

—————————— 2— ——————— 

PDanzig-Kattowitze Eilen- a.Metallhandelsgelellichaft 
Zentrale: DANZIG. Breschkicher Wer 18 52⁰ u. — D. — — Filisle: KATTOWIIZ. Ouerstrebhe 2 Fernsprecher: 488. 489, 40 

Altelsen u. Altmetalle, Stah- u. Formeisen, Bleche, Lu. Feidhbahnmadteriollen, Robelsen. Ferrolegierungen. Metallrüccstande. Werkzeugmaschinen Hhp 

mmpͤe ü 
Brotbänkengasse 50 
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EKebelfabrik schältliche Rondscheu mi Dauenahrplan 8 
Mechansche 5 ů Onne SeWänrt E 

Draht- aund Hanfselerei GS. U. K. — 7 

DAXLC. LANCCMRIE 10 

DURAHTS EILE 

    
    

   

    

     

   

  

   

   
    

      

Telephon: Nr. S „ Telegr.-Adresse: Baltraco 
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FHaunfseille ⸗ ERindinder 
3R O112 

2* is EE 10 
Ii is 81 1G eu 

Danziger Motoren-Werke n æõ ,, HO L Z·-UR1O R= 

́— ————— a* E 5„ e S] Taiclen Nr G840 undee2 ? Telcgr-Ati= Ekb 

e* 12 „* üSt lantent Ränker von EsenhahnsciWeelürn, 
Telewranhenstangen usd Walshestäntten 

  

     

  

D 2i. 12 

kiuene Walder in Polen⸗ Eigene SSHewerke in Polen und Danzig: Exnort nach dem Musland ü 
—————.—— 

  

    

      
sergenske Baltie Transpor ts Lid., Danzig 

Persstrechet- 18.-3. 1fl. 2359. 5% 6 6684. 6717 

Libau— Windau Riga- Revale Warschan-Lodz- Pillau- Königsberg-—Memel 
Ar 2 E PERCERSKE 

— Recederel —— Swennen Tranmsport-Versicherung 

Reseimihigte Demner ense an DanzäE Snr Lben —FHe= — er Lus— Amers, Wes, aud Orersetee— Eiarsen — Uiban — Windasn — Riga 

SerrE — Perbht Dæemgt „ees-Lesss ese Sces Ste eUese t M Se e Masesgster — Cies- end Wessrarsehka- 
EEEMSMEE — 

      

EBilchtrensportwagen ů 

Holztransportwagen 
u * — ü ＋* 

— Et ů 2 2 ů ů 2ů 

„Daag“ Einheits-Lastkraftwagen 
iE jeder Ausffülmng für 2—5 lO Nukzlast mit pabentierter Motorbremse — 

kemer: Mnhänger 3 5 0 Nutzlast ab Lager Danzig 

H. Hheinhay kt.-Ges. 
TLenben Ne. 212. 584— Danzig, M. Damm 7 Telear.-Ad-: Nheinunion 

—— Eisene EBagpsaratarsverkstkätte =-z Herffhrursswagen aur Ver fügung   
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